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Gewerbliches. 


Der Koͤnigl. Regierungs⸗Rath Herr v. Türk 
zu Potsdam liefert in den Verhandlungen des 
Gewerbe-Vereins zur Beförderung des Gewerbz 
fleißes in Preußen einen Aufſatz: 

„uber die Zweckmaͤßigkeit der Einführung 
des Seidenbaues in den Moſelgegenden.“ 
Wir koͤnnen nur auszugsweiſe unſern geehrten 
Mitbuͤrgern Einiges aus dieſer Abhandlung zur 
Beherzigung mittheilen, um — wie wir ſehr 


wünſchen — die Aufmerkſamkeit auf den ſchon 


oft beſprochenen Gegenſtand, die Einfuͤhrung der 
Seiden⸗Cultur unſers Ortes, zu lenken. 
Herr Regierungs-Rath v. Turk giebt nach⸗ 
ſtehende Auskunft: 
Ein Seidenbauer zu Zell in der Gegend von 
Koblenz, der ſeit einigen Jahren den Seidenbau 
in dortiger Gegend betreibt, jedoch nur im Klei⸗ 
nen, da es ihm noch an Maulbeerbaͤumen fehlt, 
ſchrieb mir: Er ſei überzeugt, daß der Seiden⸗ 
bau an vielen Orten in der Moſelgegend einen 
hoͤhern Ertrag gewaͤhren wuͤrde, als der Wein⸗ 
bau. Ich erwiderte hierauf: Eine Behauptung 
dieſer Art muͤſſe durch eine genaue und zuver⸗ 
laͤßige Ueberſicht des Reinertrags der Weinberge 
in dortiger Gegend erwieſen werden, wenn ſie 
Glauben finden ſollte, und erſuchte denſelben, 
ſich eine ſolche genaue Berechnung aus zuverlaͤßiger 
Quelle zu verſchaffen. N d 
Im weitern Verfolge dieſer Mittheilung aus 
Zell bei Coblenz ergiebt ſich, daß der Ertrag 
eines dortigen Weinberges von 1 Magdeburg⸗ 
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ſchen Morgen Inhalts, nach 15jaͤhrigem Durch⸗ 
ſchnitt f 


jahrlich 52 rtl. 23 ſgr. 10 pf. betrug. 
Hievon die Bebau⸗ a 
ungskoſten jaͤhrlich 44 rtl. 12 ſgr. 9 pf. ab, 


bleiben 8 rtl. 11 ſgr. 1 pf. Rein⸗ 
Ertrag, ohne die Leſe- und Preßkoſten und Moſteuer. 
Nach dieſen Mittheilungen, faͤhrt Herr Re⸗ 
gierungs⸗Rath von Türk weiter fort, leidet es keinen 
Zweifel, daß daſſelbe Grundſtuͤck, durch die An⸗ 
pflanzung von Maulbeerbaͤumen zum Seidenbau 
benutzt, einen weit hoͤhern Ertrag gewaͤhren 
wuͤrde, auch wenn die in der anliegenden Be⸗ 
rechnung ermittelten Durchſchnittspreiſe von 15 
Jahren als feſtſtehend angenommen und kein 
weiteres Sinken derſelben Statt finden ſollte. 
Dies wird ſich aus der Vergleichung des Er: 
trags des Seidenbaues der Mark Brandenburg, 
einer Gegend, die demſelben hinſichtlich des Kli⸗ 
mas und des Bodens weniger guͤnſtig fein dürfte, 
ergeben. N Bu 
Bei einem Seidenbauer in Zinna ftellten ſich 
Einnahme und Ausgabe in einer Reihe von 20 
Jahren ziemlich gleich. Ich erwaͤhne aber nur 
die Berechnung von 1834 und 1835, weil von 
da an beſſere Grains eine beſſere Seide geliefert 
haben. Die Einnahme war für 33 ¼ Pfd. Seide, 
zu 6 thlr. 15 hr. . 217 thlr. 22 fgr. 6 pf. 
Ausgabe: 1. Fuͤr Holz . thlr. 15 ſgr. 
2. Pfluͤckerlohn 5 5 17 15 > 
3. Haspellohn, zu 20 ſgr. d. Pfd. 22 = 10 = 


Summa 49 rtlr. 10 ſgr. 


* 


Mithin blieb ein Ueberſchuß von 168 Thlr. 
12 S 2 191 2 y e “= . a 
aulbeerbaͤume neh⸗ 


Die dazu benutz 
men einen Raum vi 


orgen ein; rechnet 
man nun, ſo wie mbardei, die eine 
Hälfte des Ertrags für den Seidenbauer, die 
andere. Hälfte für die Benutzung der Maulbeer⸗ 
baͤume, ſo iſt der Ertrag der letzteren 84 Thlr. 


6 Sgr. 3 Pf. Dies beträgt für den mit Maul⸗ 


beerbaͤumen bepflanzten Morgen — reſpektive 


Sandland — 18 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf., ſtatt 
8 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf., welche der Weinbau 


bringt, wobei noch zu bemerken iſt, daß der 
Morgen Acker, mit Maulbeerbaͤumen bepflanzt, 
weit weniger, ja beinahe gar keine, Arbeit er⸗ 
fordert und zu Kartoffeln oder dergleichen benutzt 
werden kann. 


Da nun uͤberdem der Weinberg Eigenthum 


des Beſitzers iſt, ihm ſelbſt alſo die zu pflan⸗ 
zenden Maulbeerbaͤume gehören würden, fo würde 
ihm auch der volle Ertrag des Seidenbaues zu 
Gute kommen, mithin wuͤrde er den Morgen zu 
37 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. nutzen und keine Moſt⸗ 
ſteuer zu entrichten haben. 72 
Einige Nachrichten uͤber das Beginnen des 
Seidenbaues in der Gegend bei Trier ꝛc., aus 
einem Briefe eines Predigers Licht in dorti⸗ 
er Gegend, werden hier eine ſchickliche Stelle 


nden. 

* Leiwen, den 10. Octbr. 1835. 
„Der Schullehrer peter J. in Merzig, an 
der Saar, dermalen als 50jaͤhriger Lehrer⸗ 
jubilarius, noch empfaͤnglich fuͤr alles, was neu 
und gut iſt, hat vor 5 Jahren eine Hecke von 
Maulbeerbaͤumen gezogen, die 16 Ruthen in der 
Laͤnge hat. Die Baͤumchen erhielt er vom Herrn 
Regierungs⸗Rath S. bei Trier. Sie kommen 
in dem Saarboden ſehr gut fort und ſind ſchoͤn. 
In dieſem und im verfloßnen Jahre machte er 
nun mit der Seidenzucht einen Verſuch, der nicht 
ſchlecht ausfiel. Seine Raupen fütterte er blos 
mit dem Laub der Maulbeerhecke. Von 17 Pfd. 
Cocons erhielt er 1 Pfd. und 23 % Loth weiße 
Seide. Der alte kindliche Schullehrer iſt ganz 
der Meinung, daß der Seidenbau ein ſehr ein⸗ 
traͤglicher Erwerbzweig im Saarthale werden 
koͤnne und iſt ein eifriger Lobredner deſſelben. 
Auch in Beſſeringen, nicht weit unter Merzig, 
an der Saar, ſind Maulbeerbaͤume gepflanzt, die 
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vom Herrn Regierungs- Rath 5 dorthin ge⸗ 
ſchickt worden ſind und herrlich gedeihen. 


In Luxemburg hat ſich ſeit zwei Jahren 
Kaufmann W. mit der Seidenzucht abgegeben, 
Seine Maulbeerpflanzung, die aus 6000 Baͤu⸗ 
men beſteht, welche er im Jahre 1831 aus Man⸗ 
heim erhielt, liegt auf der Ebne des Helſenhü⸗ 

els beinahe 300 Pariſer Fuß hoch, auf deſſen 
uß das ehemalige Schloß des beruͤhmten Peter 
Mansfeld ſtand, wovon man noch die Truͤmmer 
ſieht. Der Boden beſteht aus dem Sande des 
verwitterten Quaderſandſteins und der Theil des 
Landes, welcher mit Maulbeerbaͤumen bepflanzt 
iſt, und etwa nur 10 Minuten weit von der 
Oberſtadt Luxemburg oͤſtlich gelegen, ift nach Suͤ⸗ 


den etwas abhaͤngig. Die Maulbeerpflanzen er⸗ 


hielt er im Winter, wodurch viele zu Grunde 
gingen. Sie waren nur ſtrohhalmdick und 4 bis 
6 Zoll hoch. Jetzt ſind es Staͤmme von 10 bis 
15 Fuß Hoͤhe und haben 1 bis 2 Zoll im Durch⸗ 
meſſer, ſie haben ein geſundes Anſehen und den 
uͤppigſten Wuchs. Die Seidenraupeneier erhielt 
er aus Italien und Frankreich. Voriges und 
dieſes Jahr zog er 10 Pfd. Cocons, die 1¼% Pfd. 
Seide gaben. In dieſem Jahre erhielt er weiße 
Seide, voriges Jahr gelbe und weiße. Sie ſoll 
von vorzuͤglicher Guͤte ſein. 

Herr W. behauptet, daß hier der Seidenbau 
vortrefflich gedeihe und ein ſehr eintraͤglicher Er⸗ 
werbzweig für das Land werden koͤnne. Er hat 
ſich uͤberzeugt, daß die Maulbeerbaͤume aus Frank⸗ 
reich für die Gegend um Luxemburg beſſer find, 
als jene aus Manheim. Er hat auch einige 
Staͤmmchen des Morus multicaulis aus Frank⸗ 
reich erhalten, die in ſeinem Thaͤlchen, Clauſen 
genannt, vortrefflich gedeihen. Kuͤnftiges Jahr 
will er durch ſeinen Bruder, der ein geſchickter 
Arzt und Chemiker iſt, den Zuckerſtoff der Blaͤt⸗ 
ter dieſer Art Maulbeerbaͤume unterſuchen und 
mit dem der Blaͤtter anderer Arten vergleichen 
laſſen, um auf das für die Seidenrdupen gedeih⸗ 
lichſte Futter zu kommen. ; 

Von Herrn Profeffor St. in Trier will ich 
nur noch die Bemerkung beiſetzen: daß er, als 
er mit der Seidenzucht einen kleinen Verſuch 
machte, nie einheizte, ſogar Nachts die Fenſter 
der Seidenwuͤrmerſtube offen ließ und dennoch 
ſchoͤne Geſpinnſte erhalten hat. Unſerem viel 


We 5 7 
waͤrmeren rg als dem Ihrigen, muß man 
ies zuſchreiben. N 
Wie 8 Licht, Pfarrer. 


Wir finden uns veranlaßt, hierbei das ge⸗ 
ehrte Publikum zu benachrichtigen, daß die Kb: 
nigl. Hochl. Regierung zu Liegnitz uns jüngft 
einen Straͤhn Seide als Probe, vor derjenigen 
Seide, welche Herr Cantor Heidloff zu D. War⸗ 
tenberg in dieſem Jahre gewonnen und die als 
vorzüglich anerkannt und pro Pfund mit 7 Rtlr. 
in Berlin bezahlt worden, zur Anſicht zugeſandt 
hat, mit der Aufforderung, eifrigſt für die Sei⸗ 
den⸗Cultur hieſigen Ortes zu wirken, indem der 
Gewinn hiervon muthmaßlich ſicherer als der vom 
Weinbau fel., 


Die Ahnung. 
(Fortſetzung.) 

Die Bekanntſchaft war gemacht und ward 
am folgenden Tage durch den Beſuch verſtaͤrkt 
und befeſtigt. Guido ging faſt in Wonnefeuer 
auf, als er an der Seite des ſchlanken Maͤdchens 
mit den blauen Augen ſaß, das ſichtbar ihm nicht 
abhold war. Die Maͤnner wurden Freunde, die 
Maͤdchen Freundinnen; um Alle ſchlang die Liebe 
ihre heiteren Feſſeln. Stiller war noch eine kurze 


Zeit Zeuge ihres Gluͤckes, dann verließ er den 
Ort. Wichtige Beziehungen riefen ihn, wie er, 


ſagte, nach dem Morgenlande. Amina wollte 
ihm eine Geldſumme zur Beſtreitung der Reiſe⸗ 
koſten aufdringen; da laͤchelte er ſeltſam und 
ſprach: „Solcher Stoffe bedarf ich nicht, meine 
Tochter! zu Deinem Andenken aber will ich et⸗ 
was nehmen, das ich Dir bald zuruͤck gebe, denn 
wir ſehen uns wieder!“ Mit dieſen Worten nahm 
er eine Stricknadel vom Tiſche, ſteckte ſie zu 
ſich und ſchied bald darauf von ihr. — Aminen 
fehlte, im Arme der Liebe und Freundſchaft, 
nur noch wenig zu ihrem Gluͤcke; fie war der 
vollkommenen Erfuͤllung ihrer Ahnung nahe. Gui⸗ 
do hatte unvermerkt im Geſpraͤche den Freund 
Julius uͤber ſeine aͤußere Lage ausgeforſcht. Die 
Geſchwiſter Wendler waren ſehr begütertz ihre 
zahlreichen Beſitzungen, die ein Oheim verwaltete, 
lagen an den Ufern der Elbe; die Reiſeluſtigen 
kehrten eben aus Frankreich, Italien und der 
Schweiz zuruck, wollten jetzt noch die Bergſtraße 
beſuchen und dann zum Oheim, auf die Guͤter 
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zurück gehen. Es mangelte nichts mehr, als 
Wendlers Heiraths⸗Antrag, und dieſer ſchien be⸗ 
vorzuſtehen, da Julius ſtuͤndlich Beweiſe ſei⸗ 
ner Zaͤrtlichkeit gab u auf den Ehebund 
ingedeutet hatte. ja, was ihm von 
uido gefagt ward: eſchwiſter Roſen⸗ 
ſchild in Daͤnemark hnliche Güter beſaͤßen 
und noch keine Herzens verbindung eingegangen 
waͤren. — Allerdings beſorgte Guido, daß die 
ſpaͤtere Entdeckung des Nichtdaſeins der geruͤhm⸗ 
ten Reichthuͤmer unangenehme Auftritte herbei⸗ 
fuͤhren wuͤrde; freilich fuͤrchtete ſelbſt Amina der⸗ 
gleichen; aber eben fie war es auch, die fuͤr dieſe 
Angelegenheit Troſt und Rath hatte. — „Sind 
wir einmal durch das Band der Ehe verbunden,“ 
ſagte ſie, „trennt es ſich nicht ſo leicht. Julius 
liebt mich herzlich, Leonore Dich; darauf baue 
ich. Die Verbindung eines Grafen mit einem 
bürgerlichen Maͤdchen wird kaum mehr fuͤr eine 
Mißheirath gehalten, wenn das Mädchen gebil⸗ 
det und unbeſcholten iſt. Der Glanz des Adels 
erlitt in neuerer Zeit ſo manchen Stoß; glaub' 
mir, wir wagen nichts.“ „Aber Betrug bleibt 
es immer!“ entgegnete Guido. — „Betrug aus 
Liebe ward von jeher mit Freuden verziehen, 
wenn nur zu rechter Zeit die Vergebung erbeten 
wurde!“ urtheilte ſie, „und die Wahl dieſer Zeit 
überlaß mir. Am Tage nach der Hochzeit ſchlaͤgt 
weder der junge Ehemann feiner Gattin, noch 
die Neuvermaͤhlte dem Gatten etwas ab, und zu 
dieſer Zeit wollen wir entdecken und bitten!“ — 
„Schlau, ſehr ſchlau!“ meinte Bruͤderchen; „nun, 
der Himmel gebe das liebe Gewitter gnaͤdig!“ 
Der Handel machte ſich ganz ſo, wie man 
erwartet hatte. Julius bat Amina um Hand 
und Herz, und ſie ſagte ſich ihm zu. „Aber“ 
— ſetzte fie kluͤglich hinzu — „möge dieſer Schritt 
Sie nur nie gereuen! Allem Anſcheine nach iſt 
meine Haabe bei weitem nicht ſo bedeutend als 
die Ihrige!“ — Er verſicherte: daß ſolche Aeu⸗ 
ßerung ihn tief kraͤnke, daß er nur fie ſehe. 
„Und wären Sie die Aermſte und Niedrigſte Ihe 
res Geſchlechtes, ich wuͤrde Sie dennoch aus 
Tauſenden erwaͤhlt haben. Und wohl mir, wenn 
auch meine Amina jo fühlt, fo denkt.“ — „Ich 
liebe Sie, Julius, nicht den Begüterten, 
nicht den Grafen!“ — So ſprach auch Guido 
zu Leonoren und Leonore zu Guido. Am darauf 
folgenden Tage war Verlobung und eine Woche 
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fpäter Vermaͤhlung. — Amina war ganz an den 
Gedanken gewoͤhnt, daß Alles gut gehen werde; 
dennoch ward ihr bange und immer baͤnger, je 
naͤher der Augenblick can ruͤckte. Spaͤt 
oder fruͤh, ſtets erhebt das Gewiſſen ſeine mah⸗ 
nende Stimme und raͤcht die verhehlte Wahrheit, 
das verletzte Sittengeſetz. Bei der feierlichen 
Handlung ſelbſt gluͤhten ihre Wangen im dunklen 
Roth, und ſie konnte ihre lebhafte Unruhe kaum 
verbergen. Noch uͤbler ſtand es um Guido, ſein 
Herz klopfte faſt hörbar, — Wie froh waren 
Beide, als der Moment voruͤber war. Amina 
ſchlang jetzt ihre Arme mit inniger Heftigkeit 
um ihren Braͤutigam; in dieſer Umarmung, die 
Julius fuͤr den Ausdruck inniger Liebe nahm, 
lag eine Abbitte, doch ihr Mund blieb noch ſtumm. 
— Einige Bekannte waren zum Hochzeit-Feſte 
geladen; man blieb bis ſpaͤt Abends beiſammen. 
— „Schweſter!“ fluͤſterte Guido dieſer bei Tiſche 
in einem unbewachten Augenblicke zu, als der 
Braͤutigam den Gaͤſten eine luſtige Anekdote er⸗ 
got „es bleibt doch bei der Verabredung, daß 
u morgen ſprichſt? Verlange nur nicht, daß 
ich reden ſoll.“ — „Mein Bekenntniß macht 
das Deinige uͤberfluͤſſig!“ antwortete fie, 
2 (Beſchluß folgt.) 


Die Advent = Zeit, 


Erſtorben ſcheint ringsum uns die Natur 
Und eiſig iſt ihr blendendes Gewand, 
Und ohne Leben liegt vor uns die Flur 
Und Alles mahnt uns an des Grabes Rand; 
Ja, abgelaufen ſcheint des Lebens Uhr! 
Der Wonnen Kranz, der um Natur ſich wand, 
Bluͤht noch in Dichters Phantaſieen nur, 
Und aus den Graͤbern winkt uns manche Hand. 
So ſcheint's! — Doch anders iſt's! — Denn 
* neues Leben 
Schon nahet gnaͤdig armen Staubgebornen; 
Der Tag des Heiles naht! es iſt gegeben 
An ihm das Seelenheil den ſonſt Verlornen; 
Der Tod iſt uͤberwunden! heil'ges Leben 
Bringt bald das Weihnachts 1 den Auser⸗ 
ornen! — 


„ 


— 


Sittengericht fuͤr Trunkenbolde. 

In der Stadt ions im Schrimmer Kreiſe, Reg.⸗ 
Bez. Poſen, haben die ſaͤmmtlichen Schenkwirthe 
und Getraͤnkehaͤndler ſich unter einander freiwil⸗ 
lig verpflichtet, bei Vermeidung einer zur Armen⸗ 
kaſſe zu zahlenden Geldſtrafe, Niemandem Brannts 
wein zu verabreichen, der ihnen von einem, zu 
dieſem Behufe gebildeten Sittengerichte als Trun⸗ 
kenbold bezeichnet wird. Dieſes Gericht beſteht 
aus dem kathol. und dem evangel, Ortsgeiſtli⸗ 
chen, dem Buͤrgermeiſter und dem Stadtrathe. 


Das iſt Pech! 
O moͤchte doch 
Nur einmal noch 
Die Gunſt des Schickſals mir erlauben, 
Der Suͤßen einen Kuß zu rauben. 
Ja, muthig, frei 
Will! ich dabei 
Ihr troſtlos ſuchen alle Qualen 
Der Liebe zaͤrtlich auszumalen. 
Victoria! 
„Idalia!“ 
Wie ſich die Pulſe mächtig heben, 
„Sie kommt“ und mit ihr neues Leben. 
Doch ich bleib' ſtumm, 
Ei, ei, wie dumm! 
Und von Minute zu Minute 
Wird mir befangener zu Muthe. 
„Mein Fraͤulein — Sie — 
Ich weiß nicht wie — 
Ja ſo — ich wollte Ihnen ſagen — 
Behuͤte — nein — ich will nur fragen —“ 
O welch ein Graus! 
Sie lacht mich aus, 
Und mir zur Pein iſt ſie verſchwunden, 
Noch ehe ich ein Wort gefunden. F —86z. 


Charade. 
In den beiden Erſten liegen, 
Iſt fuͤrwahr kein gluͤcklich Loos; 
Bei den Letzten ſich betruͤgen, 
Stellt uns manchem Schaden bloß. 
Kannſt, wo dieſe ſchwer geſchienen, 
Wohl des Ganzen Did bedienen. 


Dieſes Blatt iſt um denſelben Preis, wie in Grünberg, zu haben: in D. Wartenberg bei Herrn Bürger⸗ 


meiſter Hintze; in Neuſalz bei dem 
in das Intelligenzblatt.) 


uchbinder Anders. 


(Dieſelben übernehmen auch die Beſorgung von Anzeigen 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 
ü Seuonnabend den 17. Dezember 1886. ; 
12. Jahrgang. RAS 


\ 


Nro. 51. 


Angekommen e Fremde. * 


Den 9. Decbr.: In drei Bergen: Herr Kaufm. Püchner a. Magdeburg. Im ſchwarzen Adler: Herren Steuerrath 


Gotthalt a. Glogau u. Doctor Steinhauſen a. Sorau. — Den 10. Herr Tuchkaufm. Seifert a. se range In der gold? 


nen Traube. Herr Mühlenmftr, Preuße a. Sekampe, Dem. Faller, Mad. Conradi u. Mad. Hornikel a, Frankfurth a/ O. 
— Den 11. In drei Bergen: Herren Lieut. v. Prittnitz a. Brieg, Kaufl. W. Kritzig a. Frankfurt a/ O. u. Leviſohn a. 
Breslau. — Den 13. In der goldnen Traube: Fr. Schauſpiel⸗unternehmerin Faller mit ihrer Geſellſchaft a. Frankfurth. 
— Den 14. In drei Bergen: Fr. Director Keferſtein u. Fam. a. 
Handl.⸗Reiſender Runnenberg, Subſertbenten⸗Sammler Möller u. Moͤwes a. Magdeburg u, Gutsbeſitzer Schneider a. Jeſer 


Jauer. — Den 15. Im ſchwarzen Adler: Herren 


bei Schwiebus. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Tuchmacher⸗Meiſter Johann Franz 
Anton Weiſe gehörigen Grundſtuͤcke: 
v1. das Wohnhaus No. 2. in den neuen Haͤu⸗ 
ſern, taxirt 1107 Rtlr., 

2. der Weingarten No. 1774 B. beim Patzgall, 
taxirt 96 Rtlr., a 
ſollen in termino den 8. April 1837 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr auf dem Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichte oͤffentlich an die Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

Gruͤnberg, den 28. Novbr, 1836. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 


Die dem Kammmacher Johann Gottfried 


Schneider gehoͤrigen Grundſtuͤcke: 

1. das Wohnhaus No. 35. im erſten Viertel, 
Buttergaſſe, taxirt 419 Rtlr., 

2. das Wohnhaus No. 178. im dritten Vier⸗ 
tel, Obergaſſe, mit Graſegarten, taxirt 
113 Rtlr., 

3. der Weingarten No. 850, im Muͤhlenrevier, 
taxirt 202 Rtlr., 

ſollen in termino den 1. April, 1837 Vormit⸗ 

tags um 11 UÜht auf dem Land- und Stadt⸗ 

Gerichte öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft 

werden. 
Grünberg, den 28. Novbr. 1836. i 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt = Gericht, 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Baͤckermeiſter Auguſt Weber ge⸗ 
hoͤrigen Grundſtuͤcke: > 
1. das Wohnhaus No. 239 A. im 2ten Vier: 
tel, taxirt 462 Rtlr. 26 Sgr. 6 Pf., 


2. der Weingarten No. 902., taxirt 72 Rtlr. 
16 Sgr., 
ſollen in termino den 4. Maͤrz 1837 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr auf dem Land» und. Stadt: 
Gerichte an die Meiſtbietenden verkauft werden. 
Gruͤnberg, den 7. Oktober 1836. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
— —A.—— —— ———— Ze me a u — 
Nothwendiger Verkauf. 
Die zum Tuchmacher Samuel Kroͤnitz' ſchen 
Nachlaß gehoͤrigen Weingaͤrten: 
No. 283 C., Hohenberge, taxirt 82 Rtl., 
No. 1058., Neuland, taxirt 79 Rtl., 

No. 1256., Lanſitzer Straße, taxirt 46 Rtl., 
No. 1591., Maugſchtberge, taxirt 58 Rtl., 
ſollen in termino den 21. Januar 1837 Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, auf dem Land- und Stadt⸗ 
Gerichte oͤffentlich an die Meiſtbietenden verkauft 
werden. er i 
Grünberg, den 29, September 1836. 

Koͤnigl. Land » und Stadt» Geridht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Der zum Tuchmacher Anton Eicke'ſchen Nach⸗ 
laß gehoͤrige Weingarten 790. im Erlbuſche, 
taxirt 77 Rtl., ſoll in termino den 21. Januar 
k. J. Vormittags um 11 Uhr, auf dem Land⸗ 


und Stadt⸗Gerichte, an den Meiſtbietenden ver⸗ 


kauft werden. 
Gruͤnberg, den 29. September 1836. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zum Nachlaß des Tuchbereiter Friedrich 
Gurke gehörige Wohnhaus No. 176 im 2. Vier⸗ 


tel in der Todtengaſſe, mit Graͤſerei, taxirt 


ar 


138 Rthlr. 12 ſgr., ſoll in termino den 14. Ja⸗ 
nuar 1837 Vormittags um 11 Uhr auf dem 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichte oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Gruͤnberg, den 3. December 1836. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Die Geſtellung der Reiſefuhren in Commu⸗ 
nal⸗ Angelegenheiten ſoll für das Jahr 1837 in 
termino Montag den 19. d. M. Vormittags 
11 Uhr auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Entrepriſeluſtige wer⸗ 
den hierzu eingeladen. 

Gruͤnberg, den 10. December 1836. 

Der Magiſtrat. 
Publikandum. 8 

Folgende Bekanntmachung der Koͤnig⸗ 
lichen Hochloͤbl. Regierung zu Liegnitz: 

Der Kantor Heidloff in Deutſch-Wartenberg, 
Gruͤnbergſchen Kreiſes, hat auch in dieſem Jahre 
mit praktiſchem Seidenbau ſich beſchaͤftiget. Die 
von ihm gewonnenen 8 Pfund Seide ſind von dem 
hierin ſehr erfahrenen Herrn Regierungs-Rath von 
Tuͤrk zu Potsdam fuͤr vorzuͤglich anerkannt, und 
von der Gold- und Silber-Manufaktur zu Ber⸗ 
lin das Pfund mit 7 Rtlr. bezahlt worden. 

Es wird dies mit dem Wunſche bekannt ge⸗ 
macht, daß doch noch viele dieſem gemeinnuͤtzlichen 
Induſtriezweige ſich zuwenden moͤchten, zumal 
Maulbeerbaͤume in fuͤr andere Baumarten zu 
unkraͤftigem Boden zu gedeihen pflegen und bei 
der Gutsherrſchaft in Saabor am Hammer, im 
Gruͤnbergſchen Kreiſe, desgleichen in Bunzlau 
im Garten der Waiſenhaus-Anſtalt, in Hohen— 
liebenthal, Schoͤnauſchen Kreiſes, beim Gerichts— 
ſchreiber Kaͤſe und an anderen Orten des Regie⸗ 
rungsbezirks Maulbeerbaͤume, welche ſich zum 
Verſetzen ins volle Land oder zur Anlage von 
lebendigen Zaͤunen eignen, zu billigen Preiſen zu 

kaufen ſind. 

i Liegnitz, den 19. November 1836. 
Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
wird hierdurch mit dem Wunſche repu⸗ 
blicirt, daß es recht vielen hieſigen Wein⸗ 
garten⸗Beſitzern gefallen möchte, um ihre 
Gaͤrten Maulbeerhecken in Stelle der koſt⸗ 
baren Zaͤune anzulegen, damit in weni⸗ 
gen Jahren der Seidenbau hierſelbſt all⸗ 
gemein betrieben, und, wie mit Gewiß⸗ 


heit zu erwarten ſteht, dem hieſigen Orte 
eine ſegensreiche und dauernde Erwerbs⸗ 
quelle werden kann. 

Gewiß wird der hieſige Gewerbe- und 
Garten⸗Verein Jedem, der ſeine Thaͤtig⸗ 
keit dieſem nuͤtzlichen Induſtrie-Zweige 
zuwendet, unablaͤßig und gern mit Rath 
und That zur Hand gehen. 

Gruͤnberg, den 15. December 1836. 

Der Magiſtrat. 


Bei den vier Hauptſchießen der hieſigen 


Schuͤtzen⸗Gilde in dieſem Jahre empfingen die 
Praͤmien 8 

a) beim Fruͤhlingsſchießen: 1 Friedrichsd'or Herr 
Schloſſer-Meiſter Nierthz 

b) beim Koͤnigſchießen: einen ſilbernen Becher, 
im Werthe von 18 Rtlr., Herr Baͤcker⸗Mei⸗ 
ſter Reiche; 

c) beim Koͤnigs⸗Ehrenſchießen: 1 Ducaten und 
den erſten Geldgewinn auf gleich nahe 
Schuͤſſe Herr Seifenfieder-Meifter Mühle 
und Herr Schloſſer-Meiſter Nierth; 

d) beim Herbſtſchießen: 1 Friedrichsd'or Herr 
Boͤttcher-Meiſter Dehmel; 

welches hiermit nach $. 9. des Reglements der 

Gilde öffentlich bekannt gemacht wird. 
Gruͤnberg, den 15. December 1836. 

Der Vorſtand der Schuͤtzen-Gilde. 


Bekanntmachung. 

Die hieſige Schießhaus-Wirthſchaft ſoll an⸗ 
derweitig auf drei hinter einander folgende Jahre, 
vom 15. Maͤrz 1837 ab, in termino Mittwoch 
den 21. d. M. Vormittags 10 Uhr auf hieſigem 
Rathhauſe verpachtet werden. Pachtluſtige wer⸗ 
den hierzu eingeladen. 

Gruͤnberg, den 7. December 1836. 

Der Vorſtand der Schuͤtzen-Gilde. 


Auction. 

Kuͤnftigen Montag den 19. December, und 
folgende Tage, wird die Kaufmann Seiffertſche 
Materials, Farben⸗ und Tabak-Auction fortge⸗ 
ſetzt. Montag Vormittags kommen noch gute 
Meubles, und Nachmittags insbeſondere eine 
Quantitat Schrot, Waagen, Gewichte, Laden: 


Utenſilien, Repoſitorien, einige Centner Brennöl, 


1 Faß Syrup und 1 Sxboft Weinfpritt, vor. 
999 wu 16. December 1886. 
Nickels. 


Die Com. Buchhandlung von M. W. Siebert 


empfiehlt zu dem bevorſtehenden TR 


Kinder: 


Weihnachts: und Neujahrsfeſte 
ihr reichhaltiges Lager von 


und Jugendſchriften, 


Kinder: und Geſellſchaftsſpielen, Schriften für Erwachſene, 
Gebet⸗ und Andachtsbuͤchern, Koch⸗ und Wirthſchaftsbuͤ⸗ 
chern, allen Arten Briefſteller, Vorlegeblaͤttern zum Schrei⸗ 
ben und Zeichnen, Stammbuͤchern und Stammbuchblaͤttern, 
Viſitenkarten und Neujahrwuͤnſchen u. ſ. w. u. ſ. w. 


eee, 
Um damit zu räumen, offerire ich eine 

path feiner Parfuͤms, wohlriechender Sei⸗ 
fen, geſchmackvoll decorirter Taſſen, Glas⸗, 
Bronze⸗ und lackirter Blechwaaren, ſo wie 
Haar⸗ und Seidenlocken zu bedeutend herab: 
geſetzten Preiſen, empfehle mit dieſen, zu 

Sen gh e ſich eignenden, Gasen 
ſtaͤnden zugleich e 

; mein wohl aſſortirtes Lager en, ; 

: 


ws 


wollener und baumwollener Waaren, und 
verſpreche, bei reeler Bedienung, die mög: 
lich billigſten Preiſe. 

M. Sachſe. 


eee 


Beſten Aſtrah. Caviar, Braunſchw. Wurſt, 
pom. Gaͤnſebruͤſte, geräucherten Lachs, Apfelſi⸗ 
nen nebſt Citronen empfing 

C. F. Eitner beim grünen Baum. 
3 33r. Wein, à Quart 2 fgr. 8 pf., und 
g4r., à Quart 5 ſgr., iſt fortwährend zu haben 
bei Rothe auf der Obergaſſe. 

Vier Gruͤnberger Geſangbuͤcher und ein Al⸗ 
koholometer (mit Termometer) ſind billigſt zu 


verkaufen bei 
Wittwe Baͤßler. 
Ein ſehr guter Fluͤgel iſt billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


Eine Vorſpinn⸗Maſchine mit 30 Spindeln 
und eine Kratzmaſchine mit faſt neuen Beſchlaͤ⸗ 
gen ſind billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. f 


Cee 

Chemische 

1 Streichriemen : 

Fuͤr ſich ſelbſt raſirende Herren. 

5 Unterzeichneter macht hiermit die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß er mit ſeinen genugſam 

S bekannten chemiſch⸗elaſtiſchen Streichriemen 
zu Raſir- und Federmeſſern am 17. d. 5 5 
hier im Gaſthofe zum gruͤnen Baum eintref⸗ 

fen wird. Dieſe Riemen haben die FE 


S liche Eigenschaft, dem ſtumpfen Meffer mit 
einigen Strichen den hoͤchſten Grad von 

f Schaͤrfe und Feinheit zu ertheilen, und ſteht 
es einem jeden geehrten Kaͤufer frei, ſich vor⸗ 
her völlig von der Wahrheit zu überzeugen, 
Sein Aufenthalt iſt nur 3 Tage, als Sonn⸗ 
tag, Montag und Dienſtag. 

P. Goldſchmidt 
e aus Meſeritz. 


e e 
Hoͤchſt elegante 
55 Stammbuͤcher und 


® 


\ 


Bezirke find zum 1. 


rr n 


Wer einen Huͤhnerhund, noch jung, von gu⸗ 
ter Rage und Statur, billig kaufen will, beliebe 
ſelne Adreſſe unter W. K. in der Expedition die⸗ 
ſes Blattes bald abzugeben. 

Zwei Stuben und Bodenkammer im Kirchen⸗ 
nuar 1837 zu vermiethen 
bei Gebruͤder Hartmann. 


Eine Oberſtube iſt zu vermiethen im Maken⸗ 
ſiſchen Hauſe auf der Obergaſſe. 


Lliterariſche Anzeigen 
der Com.⸗Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung 
M. W. Siebert in Gruͤnberg. 

Elementar⸗Schule 

v für die 

Deutſche Sprache. 
Ein Leitfaden fuͤr Lehrer und zum Selbſtunter⸗ 
richte von W. Jacobi, Prediger in Sternberg. 


20 for. 
Vorſtehendes Buch iſt ein willkommener Bei⸗ 


trag, um einem Beduͤrfniſſe abzuhelfen, das 


ſchon lange in den Elementarſchulen ſich fühlbar 
gezeigt hat. Wenn das Gebiet des Sprachun⸗ 
kerrichts in den höheren und gelehrten Schulen 


durch muſterhafte Werke bearbeitet iſt, ſo iſt doch 


für den deutſchen Sprachunterricht in den Ele⸗ 
mentarſchulen noch vieles zu wuͤnſchen uͤbrig. 
Zwar fehlt es auch hier nicht an empfehlenswer⸗ 
then und practiſchen Lehrbüchern; aber deſſen uns 
geachtet wird obiges Lehrbuch nicht überflüfiig 
genannt werden duͤrfen; dies um ſo weniger, als 
daſſelbe ganz geeignet iſt, bei einem treuen Ge⸗ 
brauch deſſelben auch ſelbſt dem minderfaͤhigen 
Kinde eine genaue Kenntniß der Mutterſprache 
beizubringen. Denn es vereinigen ſich in ihm 
moͤglichſte Klarheit und Faßlichkeit mit dem, was 
gerade fuͤr die Elementarſchule Noth thut. 


Gebete 


für chriſtliche Bürger und Landleute. Von Chr. 
Wilhelm Spieker, Doctor der heiligen Schrift. 
7 far. 6 pf. 

Die evangeliſche Kirche beſitzt einen großen 
Schatz aͤchter, glaubens⸗ und ſalbungsvoller Ge⸗ 
bete, kraͤftig, troſtreich, voll hoher Zuverſicht. 
Im Geiſt und Ton derſelben ſind vorſtehende 
hundert Gebete geſchrieben, die erbaulich, er⸗ 
weckend und bibliſch den Chriſten zu allen Sor⸗ 


gen, Geſchaͤften, Freuden und Leiden des Lebens 


geleiten. In 5 Abtheilungen enthalten ſie allge⸗ 
meine Gebete; Gebete bei beſonderen Veranlaf⸗ 
ſungen, an Sonn⸗ und Feſttagen, bei der Beichte 
und bei dem Genuß des heiligen Abendmahls, 
in der Krankheit, in allerlei Noͤthen und beim 
Sterben. = 


Neueſter 


Briefſteller, 
enthaltend 


eine Anleitung 
zum Brief-, Schön und Rechtſchreiben; alle Ar⸗ 
ten von Bitt⸗, Bewerbungs-, Gluͤckwünſchungs⸗ 
Einladungs-, Dankſagungs⸗, Berichts: und Troſt⸗ 
ſchreiben und vermiſchter Briefe, nebſt einer An⸗ 
leitung zu allen ſchriftlichen Auffaͤtzen, welche im 
gemeinen buͤrgerlichen Leben vorkommen. Ein 
Handbuch zum Selbſtunterrichte für die mittlern 
und niedern Staͤnde. 11 ſgr. 3 pf. 


Neueſtes, vollſtändiges und gepruͤftes 


Koch buch 
N oder die 
bürgerliche Küche. 
Eine Sammlung 
von Tauſend Vorſchriften 
zur Bereitung der beſten, nahrhafteſten und ſchmack⸗ 
hafteſten Speiſen, als Suppen, Ragouts, Ge⸗ 
muͤſe, Eingemachte, Braten, Fiſche, Saucen, 
Gelées, Crémen, Kuchen, Paſteten, Torten, Com: 
pots, Gefrornen, eingemachten Fruͤchten und aller 
Arten Deſſerts, auf die einfachſte und wohl⸗ 
feilſte Art. 
Nach vieljaͤhriger Erfahrung herausgegeben von 
Suſanna Nemeth. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. In 
Umſchlag broſch. 15 Sgr. 

Inhalt dieſes vollſtaͤndigen Kochbuches. 
75 Arten Suppen. 50 Aſſietten oder Vorge⸗ 
richte. 11 Arten Rindfleiſch. 19 Arten Saucen 
zum Rindſleiſch. 14 Arten Saucen zu Braten 
und Fiſchen. 68 Arten Zugemüfe, 108 Arten 
Fricaſſees oder Eingemachte. 62 Arten Fiſche. 
8 Arten Würfte, 127 Arten Mehlſpeiſen. 40 
Arten Braten. 30 Arten Salate und Compots. 
65 Arten Backwerke. 6 Arten kalte Fleiſchſpei⸗ 
fen. 42 Arten Eröme und Suͤlzen. 139 Arten 


(Hierzu eine Beilage.) 


Beilage zu Nro. 51 des Intelligenz Blattes. 
N Sonnabend den 17. Dezember 1836. ERS 


Torten und Gonfitüren. 23 Arten Gefrornes, 
26 Arten warme und kalte Getraͤnke. 16 Arten 
Kalteſchalen. 
Säfte, Geldes und Conſervées. 11 Arten Con⸗ 
fect⸗Obſt. 24 Arten Verſchiedenes einzumachen 
und aufzubewahren. 4 Arten Cſſig. 6 Arten 
Liqueure. 


Helena. 
Taſchenbuch fuͤr 1837. Mit Beitraͤgen von L. 
Tieck, L. Storch, C. v. Wachsmann, Leopold 
Schefer und 6 Stahlſtichen 


Die junge Dame 
von gutem Tone und feiner Bildung 15 ſgr. 


Die wohlunterrichtete und ſich ſelbſt 


lehrende Haushaͤlterin, 


oder die Kunſt, in der kuͤrzeſten Zeit alle weib⸗ 
lichen Beſchaͤftigungen zu erlernen, und ſich viele 
andere zur Wirthſchaft hoͤchſt nothwendige Kennt: 
niffe zu verſchaffen. Ein unentbehrliches Hand⸗ 
buch für Hausfrauen, Haushaͤlterinnen, und 
die, welche es werden wollen, nach vieljaͤhrigen 
Erfahrungen bearbeitet von Eliſabeth Klarin. 
Mit einem Titelkupfer 5 15 ſgr. 


M. W. Goͤtzinger's 


deutſche Sprache 
und Literatur. Erſter Band. Die deutſche Sprache. 
Erſte Abtheilung 22 ſgr. 6 pf. 


Verteutſchungsbuch 


der in unſerer Sprache gangbaren fremden Woͤr⸗ 


ter und Redensarten, nebſt einem erklaͤrenden 


Verzeichniſſe der gewöhnlichen Abkürzungen; her⸗ 
nuößkgeben von Dr. Carl Fr. Dobel, evangeli⸗ 
ſchem Stadtpfarrer in Kempten. 22 ſgr. 6 pf. 


Neueſter Rathgeber 


fuͤr den Bürger und Landmann, Ein Magazin 


45 Arten eingeſottene Früchte, 


Artlr. 10 ſgr. 


allgemein praktiſcher, oͤkonomiſchstechniſcher, me⸗ 
diziniſch⸗diaͤtetiſcher, die Fabriken⸗, Haushal⸗ 
tungs⸗, Geſundheits-, und Gewerbskunde bes 
treffenden Mittel und Rezepte, nebſt einem An⸗ 
hange zur Vertilgung verſchiedener Ungeziefer. 
Herausgegeben und durch vieljaͤhrige Erfahrung 
geprobt und bewaͤhrt gefunden von Dr. Philipp 
Loͤwenfeld. Zweite wohlfeilere Ausgabe 10 ſgr. 


Univerſal ga. ahheber 
ur ht 
Brauer und Schenkwirthe, 


oder erprobte Mittel und Rezepte 

1. Bier vor dem Sauer- oder Schaalwerden 
zu ſchuͤtzen. 

2. Sauer- oder ſchaal gewordenes Bier wieder 
herzuſtellen und ihm neue Kraft zu geben. 

3. Truͤbes Bier zu klaͤren, ſo daß es ſich dann 
laͤngere Zeit halte. 200 

4. Flaſchenbier in 24 Stunden trinkbar zu ma⸗ 
in, fo daß es in der Flaſche niemals ſauer 
werde. 5 4 7 

5. In Flaſchen ſauer gewordenes Bier wieder 
herzuſtellen. 


Aus dem Nachlaſſe eines Baierſchen Brauers. 


1 rtlr. 15 for. 

Vorſtehende Rezepte ſind zuvor erprobt, chemiſch unter⸗ 
ſucht und bewaͤhrt geſunden worden. Von der Gediegenheit 
dieſer Rezepte zeugt der ſehr raſche Ab ſſatz der erſten 
bedeutenden Auflage. Die zweite Auflage iſt unveraͤndert 
abgedruckt, und wird bei richtiger Anwendung derſelben ſich 
der Nutzen für jeden Brauer und Schenkwirth gewiß auf 
die vortheilhafteſte Art herausſtellen. S 


Wr Original» Rezepte | 


ler und Gelehrten. 
Inhalt: 1. Wichtige Erfindung für Jagdliebha⸗ 


ber. 2. Kunſt, großen und wohlſchmeckenden 


Spargel zu bekommen. 3. Faſt ewig brennende 
Lichte zu bereiten. 4. Zimmer an. Waſſer zu 
heitzen und zu erleuchten. 5. Grünbrennende 
Lichter zu machen. 6. Unſchaͤdliches Mittel, die 
zu ſehr in das Geſicht gewachſenen Haare zu 
vertreiben. 7. Rothe Haare blond zu machen. 


[3 


geſammelt aus den Schaͤtzen ausgezeichneter Kuͤnſt⸗ 


8. Mittel zur Erlangung eines vorzüglich guten 
Gedächtniſſes. 9. Eine Compoſition, womit 
man den Bart trocken, ohne Seife, Waſſer oder 
Raſirmeſſer, ſehr leicht wegbringen kann. 10. Ver⸗ 
beſſertes Makeſſeroͤl, zur Conſervation der Haare 
und Befoͤrderung des Wachsthums derſelben. 
11. Mittel zur Erlangung vorzuͤglicher Koͤrper⸗ 
kraͤfte. 12. Chemiſche Harmonika. 13. Vor⸗ 
zuͤgliches Surrogat des chineſiſchen Thees. 14 — 
72. Verſchiedene bewaͤhrte Angaben der neueſten 
Erfindungen. 10 ſgr. 


Der Anbau und die Behandlung der 
Runkel ruͤben, 
als Nahrungsmittel fuͤr unſere Viehſtaͤmme und 
als Material zur Zuckerfabrikation, darge: 
ſtellt von C. A. Linke. Mit einer lithographir⸗ 
ten Tafel. 7 far. 6 pf. 
T..... TE ERDE A EEE rer ar en en 


Wein = Berfauf bei: 
Joh. Schulz hint. der Burg, 35r., 2 ſgr. A pf. 
Richter in der alten Maugſcht, 36r. 
Heidrich auf der Burg, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Tr. Goͤldner bei der evang. Kirche, 35r., 2 ſ. 8 pf. 
Joh. George Marſch, Muͤhlenbez., 3ör., 2 far. 
Herrmann im alten Gebirge, roth. 35r., 2 1. 8 pf. 
Karl Leutloff, Krautgaſſe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Bäder Eberth, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Wilh. Pilz am Silberberge, roth. 35r., 2 far. 8 pf. 
Aug. Graſſe, Schießhaus-Bezirk, 35r., 2 ſ. 8 pf. 
Auguſt Kahle, 34r., 5 ſgr. 


Meiſter Ernſt Wilhelm Kindler ein Sohn, 


Faͤrber Decker, Lawalder Gaſſe, ar. 
Gottl. Aug. Fiedler, Grünbaumbez., 35r., 2 ſ. 8 pf. 
Peltner, Mittelgaſſe, 35r., 2 far. 4 pf. : 
Traug. Augſpach, Todtengaſſe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Eduard Fiedler beim Niederthore, 35r., 2 ſ. 8 pf. 


ͤͥ00 dd d . 
Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 

Den 4. Decbr.: Schneider Johann Ernſt Walde ein 
Sohn, Ernſt Albrecht. — Toͤpfer Joh. Friedr. Wilhelm 
Maire in Lawalde ein Sohn, Johann Friedrich Wilhelm. 
— Den 5. Vorwerksbeſitzer Carl Ferd. Seidel eine Toch⸗ 
ter, Auguſte Pauline. — Den 6. Königl. Land⸗ unt 
Stadtgexichts Regiſtrator Georg Nickels ein Sohn, Kar 
Georg. — Den 8. Tuchfabr. Joh. Karl Leopold Wutf 
ein Sohn, Karl Robert Julius. — Einwohner Igne, 
Nicolai in Sawade eine Tochter, Johanne Augufte Er⸗ 
neſtine. — Schoͤnfaͤrber Ernſt Guſtav Winderlich eine Toch⸗ 
ter, Mathilde Wilhelmine. — Den 10. Knopfmacher⸗ 

in Theodor Wil⸗ 
helm Auguſt. — Den 11. Poſtillion Gottfried Felſch eine 
Tochter, Emilie Auguſte. 
Getraute. 

Den 14. Decbr.: Tuchmachergeſ. Karl Friedr. Schrei⸗ 

ber mit Igfr. Johanne Eleonore Rund aus Rothenburg. 
Geſtor bene. 

Den 10, Decbr.: Häusler Joh. Gottfried Kättner in 
Krampe, 57 Jahr 10 Monat, (Abzehrung). — Den 18. 
Tuchm.⸗Mſtr. Karl Friedrich Leutloff, 51 Jahr 2 Monat 
23 Tage, (Lungenentzündung). 5 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am 4, Advent⸗Sonntage. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Candidat Pofner, 


Gottl. Senftleben, Obergaſſe, 2 far. 8 pf. 


Marktpreiſe. 


0 Gruͤnberg, den 12. Dezember, 
Mittler Preis. 


Hoͤchſter Preis. 


— — —— —e— — — — — — — ꝓ GÆTĩ1ũĩ —U— —— 
Waizen + Scheffel, 1 | 18 9 1 [14 11 10 — 1 6 3 1 1 
Roggen 5 — 4 — = 81 — — — 1 — — 9 — * 7 — 221 6 
Gerſte, große Wr 8 — 1 — — — 21 — 
2 leine . — 141-1 — 23 — — 221— — — — — — — 
er e . — 16 — — 15 —— 144 — — | 14 1 — 18 6 
Kebſen ns | 1 10 — — 28 91 — 27 6 1 3 3 — — 
Hierſe. m. — * 1 20 un. 1 17 6 1 15 * rt guter — — sah — 
Kartoffernn . — 14 — — 13 —— 12— — | 8 | ——-—— 
en I3entnerf— 22 6 — 21 8 
troh . „ „ ISock 1 4 1 - — 8 122 618 115.1 — 2 118 —- 1 — 1 — 


Niedrigſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 


Glogau, d. 9. Dez. 


Hoͤchſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. 


Breslau, d. 13. Dez. 


Hoͤchſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. 


— — un 
Oleſes Blatt erſcheint wöchentlich einmal, und kann j. en Sonnabend, von Morgens früh 6 uhr an, abgehol 


werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. 


Der Praͤnumerations ⸗Preie 


beträgt vierteljährig 12 Sgr. Inſerate werden ſpäteſtens bis Fr tag Mittag 12 uhr erbeten, 


